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Im Zuge des demografisch bedingten Rückgangs der Schulabgängerzahlen verbessert sich 
das Verhältnis zwischen Ausbildungsplatzangebot und -nachfrage zugunsten der Jugendli-
chen. Dennoch verharrt die Zahl erfolgloser Lehrstellenbewerber/-innen auf hohem Niveau. 
Die Ursachen sind in Passungsproblemen zu verorten: So wie ein Teil der Jugendlichen nicht 
das gewünschte berufliche Angebot findet, wird ein Teil der Ausbildungsberufe von den Ju-
gendlichen nicht genügend nachgefragt. Gelingt es künftig nicht, Angebot und Nachfrage 
besser aufeinander abzustimmen, verschärft sich nicht nur der Nachwuchsmangel von Fach-
kräften. Es lässt sich auch die Ausbildungslosigkeit der Jugendlichen nicht in dem Maße ver-
ringern, wie dies angesichts verbesserter Angebots-Nachfrage-Relationen rechnerisch mög-
lich wäre. 

Ausgehend von ihrer zunehmend stärkeren Marktposition konzentriert sich das Projekt auf 
den Berufsfindungsprozess der Jugendlichen. Projektziel ist es, jene individuellen, sozialen 
und kontextuellen Bedingungen zu eruieren, die bei Jugendlichen zu einer Annäherung (oder 
Ablehnung) vorhandener Ausbildungsangebote führen. Die Zielvariable ist der Berufsfin-
dungsprozess, welcher einer Entscheidung für die Bewerbung um einen bestimmten Ausbil-
dungsplatz vorgelagert ist. Das Projekt konzentriert sich auf nichtstudienberechtigte Schul-
abgänger/-innen und Schulabsolventen/-innen, die die Hauptklientel des dualen Systems 
nach BBiG/HwO stellen und von Passungsproblemen deutlich stärker betroffen sind. Aus den 
Analysen sollen praxisrelevante Handlungsempfehlungen abgeleitet werden, die sowohl die 
Angebots- als auch die Nachfrageseite in den Blick nehmen. 

Im Mittelpunkt der Analysen steht die Frage, welche Bedingungen bei verschiedenen Ausbil-
dungsangeboten gegeben sein müssen, um von Jugendlichen nachgefragt zu werden. Als Teil 
des potenziellen Bedingungsgefüges werden institutionell-strukturelle Faktoren wie z.B. be-
rufsspezifische Merkmale, regionale Marktlagen und Alternativangebote anderer Bildungs-
sektoren ebenso untersucht wie Kompetenzen und Motivationen der Jugendlichen, Einflüsse 
aus ihrem sozialen Umfeld sowie ihre bisherigen bildungsbiografischen Erfahrungen und 
deren Auswirkungen auf ihre berufliche Orientierung.  

Zur Klärung der Fragen sollen quantitative Analysen mit Schwerpunkt auf regressions- und 
pfadanalytischen Verfahren durchgeführt werden. Grundlage bilden Theorien der Berufsori-
entierung und -wahl, die sich nicht nur auf genuin psychologische Faktoren beschränken, 
sondern auch sozio- und wirtschaftsstrukturelle Faktoren berücksichtigen. Datenquellen sind 
neben amtlichen Statistiken (insbesondere zu den Ausbildungsmarktverhältnissen und 
nichtdualen Ausbildungsangeboten vor Ort) die BA/BIBB-Bewerberbefragungen (2010, 2012, 
2014), die BIBB-Übergangsstudie 2011 und das Nationale Bildungspanel (NEPS). 


